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Sozialinformationszentrum Hannover

Veranstaltungstermine
Das Sozialinformationszentrum (SIZ) Hannover bietet wieder
zahlreiche kostenlose Informationsveranstaltungen an, die al-
len Interessierten offenstehen.

Die Veranstaltungen werden im Sozialinformations-Zentrum (SIZ) von der Un-
abhängigen Patientenberatung Hannover in Kooperation mit dem SoVD Nie-
dersachsen durchgeführt. Beginn ist jeweils um 18.00 Uhr in der Herschel-
straße 31, 30159 Hannover. Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kosten-
frei. Bitte melden Sie sich unter den u.g. Telefonnummern an. 

Bei Bedarf kommen wir auch zu Ihnen und führen die Veranstaltungen - im
Rahmen einer Gruppenveranstaltung - bei Ihnen vor Ort durch. Für Rückfra-
gen und Anmeldungen nehmen Sie bitte Kontakt auf mit:

Heike Kretschmann oder Elke Gravert
Tel. 0511-70148-81 Tel. 0511-70148-73
E-Mail: hannover@unabhaengige-patientenberatung.de

22. November 2007  - Ernährung/Fehlernährung im
Alter - Wichtige Tipps für den Alltag!

13. Dezember 2007 - Patientenverfügung/Vor-
sorgevollmacht - Was Sie dazu unbedingt wissen
sollten!

Trägerneutrale Pflege- und Wohnberatung zieht erste Bilanz

Wichtiges Vorhaben erfolgreich realisiert
Im Rahmen des Modellprojek-
tes „Trägerneutrale Pflege- und
Wohnberatung“ haben die Pfle-
ge- und Wohnberatungen an
den Standorten Sulingen, We-
sterstede und Hannover nach
einer anfänglichen Konzepti-
onsphase im April 2007 ihre
Tätigkeit aufgenommen. Die
verantwortliche Abtei lungs -
leiterin Meike Janßen und Pro-
jektkoordinatorin Sandra Köd-
dewig ziehen im Interview mit
dem Niedersachsen-Echo ein
erstes Resümee.

Niedersachsen-Echo (NE): Wel-
che Bilanz ziehen Sie nach rund
sechs Monaten Bera tungs   tä -
tigkeit?
Meike Janßen: Ich freue mich,
dass es dem SoVD Niedersach-
sen gelungen ist, ein derart
wichtiges Vorhaben mit dem
Modellprojekt zu realisieren.
Zudem ist es uns gelungen, ein
engagiertes und fachlich kom-
petentes Team zusammenzu-
stellen. Es hat sich bereits in-
nerhalb der ersten Monate be-
stätigt, dass der Bedarf an un-
abhängigen Beratungsleistun-
gen, wie der SoVD sie seit Jah-
ren fordert, sehr hoch ist.  Die
zahlreichen Anfragen bestäti-
gen den Eindruck, dass unsere
Beratungsstellen eine gute Er-
gänzung zu bereits bestehenden
Angeboten darstellen.
NE: Wo liegen die Besonder-
heiten des Modellprojektes?
Sandra Köddewig: Wir bieten
ein trägerunabhängiges Bera-
tungsangebot. Dabei ist es  ein
Vorteil, dass der SoVD keine
Pflegedienste oder Heime un-
terhält und die Beratung daher
vollkommen anbieterneutral
erfolgen kann. Zudem ist das
Angebot kostenfrei und es ent-
stehen für die Ratsuchenden
keinerlei Verpflichtungen. Ein
zentraler Ansatz des Projektes
ist es, Ratsuchenden Hilfen aus
einer Hand zu gewähren und so
den Markt der inzwischen viel-
fältigen Möglichkeiten rund um
die Themen Pflege und Wohnen
überschaubarer zu machen.
NE: In welchen Fällen kann die
Pflege-  und Wohnberatung
weiter helfen?
Meike Janßen: In allen grund -
sätzlichen Fragen zu den The-
men Pflege und Wohnen. Die
Beratung organisiert und koor-
diniert im Bedarfsfall alle not-

wendigen Hilfen. Im Mittel-
punkt stehen dabei immer die
Interessen und Wünsche des
Ratsuchenden selbst. Manch-
mal kann beispielsweise schon
ein Hausnotrufsystem helfen
oder die Abstimmung verschie-
dener Pflegeleistungen. Auch
bei der Suche nach einem pas-
senden Pflegeheim sind die
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter behilflich.
NE: Wie ist der aktuelle Stand
des Projektes und wie sieht Ih-
re Planung für den weiteren
Verlauf aus?
Sandra Köddewig: Zunächst
haben wir uns einen umfassen-
den Überblick über bestehende
Dienstleistungen verschafft
und das Angebot des SoVD Nie-
dersachsen regional vorgestellt.
Dabei soll jedoch keine lokale
Konkurrenz geschaffen, son-
dern das Projekt in bestehende
Strukturen integriert werden.
Ein Schwerpunkt im weiteren
Verlauf des Projektes wird die
Arbeit mit Ehrenamtlichen
darstellen. Diese sollen the-
menspezifisch geschult wer den
und gegebenenfalls neue, an den
Bedarfen der Menschen orien-
tierte Angebote schaffen. Das
Team der Pflege- und Wohnbe-
ratung wird diesen Themen-
schwerpunkt im Laufe des
nächsten Jahres aufgreifen. 
NE: Möchten Sie unseren Lese-
rinnen und Lesern noch etwas
mit auf den Weg geben?

Meike Janßen: Ja, alle An-
gehörigen und Pflegebedürfti-
gen, die sich bisher noch nicht
getraut haben, über ihre Anlie-
gen zu sprechen und sich Rat zu
holen, möchte ich dazu ermuti-
gen. Wir haben in Hannover,
Westerstede und Sulingen drei
kompetente Ansprechpartner,
die gerne mit Rat und Tat zur
Seite stehen. Oftmals können
wertvolle Tipps und Hilfen ver-
mittelt werden, die einen Ver-
bleib in der eigenen Wohnung
oder im eigenen Haus möglich
machen. Wichtig ist es, den ers -
ten Schritt zu tun, auf uns zu-
zugehen und die Problematik
anzusprechen, damit geholfen
werden kann. 
Informationen zum Modellpro-
jekt des SoVD Niedersachsen
sind auch im Internet zu finden:
www.pflegeberatung-nds.de . 
Unter den angegebenen Tele-
fonnummern können gerne
Termine mit der jeweiligen Be-
raterin oder dem Berater ver-
einbart werden. 
Alle Anliegen werden selbst-
verständlich anonym und ver-
traulich behandelt.
Die Pflege- und Wohnberatung
iist unter folgenden Telefon-
nummern erreichbar:
Hannover:  Sandra Köddewig,
0511 – 70 148 35.
Sulingen:  Stephan Gewalt,
04271- 93 43 30.
Westerstede: Mareike Mila -
chow ski, 04488- 76 439 98.

Meike Janßen (links) und Sandra Köddewig betreuen und koordi-
nieren das Modellprojekt „Pflege- und Wohnberatung“.

KV Hameln-Pyrmont und integ präsentieren sich

Markt der Möglichkeiten
Der „Markt der Möglichkeiten“
an der Weserpromenade in Ha-
meln erwies sich als wahrer Be-
suchermagnet. Hier nutzten
zahlreiche soziale Einrichtun-
gen und Verbände die Möglich-
keit, ihre Arbeit der Öffentlich-
keit zu präsentieren.
Diese Gelegenheit nahm auch
der SoVD-Kreisverband Ha-
meln-Pyrmont in Zusammen-
arbeit mit dem Paritätischen
Wohlfahrtsverband wahr. 
Mit einem Infostand warb der
Kreisverband gemeinsam mit
dem integ-Landesverband un-

ter anderem um interessierte
junge Menschen für eine integ-
Gruppe, die im Kreis Hameln-
Pyrmont ins Leben gerufen
werden soll. Aus der Arbeit der
integ das wurde zudem das
„Projekt Seifenkistenbau“ vor-
gestellt, das sich als aufmerk-
samkeitserregender Anzie-
hungspunkt erwies. 
Wer Interesse an der Teilnahme
in einer integ-Gruppe in der Re-
gion hat, kann sich wenden an:
Cornelia Dieter, 
Telefon: 0511-701 48 -93, 
cornelia.dieter@sovd-nds.de

Die 1. Vorsitzende des Kreisverbandes Hameln-Pyrmont, Marian-
ne Otte (3. v. links), begrüßt das integ-Team um den Landesju-
gendvorsitzenden Thomas Harms (ganz links) in Hameln.

Wer trifft sich wann und wo?

integ-Termine November
Auch im November stehen
zahlreiche Veranstaltungen
und Termine auf dem Pro-
gramm der integ-Jugend. 
Aktuelle Termine finden sich im
Internet:
www.integ-nds.de  

integ Peine:
17.11.2007, integ-Treffen, 16
Uhr. Räumlichkeit nach Ab-
sprache

integ-Initiativgruppe Uelzen:
06.11.2007, integ-Treffen ab 18
Uhr. Raum nach Absprache.

integ-Initiativgruppe Hanno-
ver:
13.11.2007 integ-Treffen, Hil-
desheimer Str. 141, Hannover 

integ-Initiativgruppe Roten-
burg:
16.11.2007, integ-Treffen, 18
Uhr, Andrè’s Domshof, an der
Stadtkirche, Rotenburg

integ-Initiativgruppe Osna -
brück:
7.11.2007, integ-Treffen, 18
Uhr, Ort nach Vereinbarung,
Osnabrück

Unterstützung für die Kriegsgräberfürsorge

Sammelwoche im November
Der Volksbund Deutsche Kriegs -
gräberfürsorge führt seine Sam-
melwoche in diesem Jahr vom
12. bis 25. November zur finan-
ziellen Unterstützung seiner
Ar beit durch. 
In einem Aufruf bitten der nie-
dersächsische Ministerpräsi-
dent Christian Wulff und der
Landesvorsitzende des Volks-
bunds, Professor Rolf Wern-
stedt, die Menschen im Lande
um eine Spende für die Pflege
der Gräber von Kriegstoten. In
diesem Zusammenhang hat
sich Professor Wernstedt auch
an den SoVD Niedersaschsen
gewandt und um die Unter-
stützung bei der Bekanntma-
chung des Termins für die die-
sjährige Sammelwoche gebe-
ten. Der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e. V. wid-
met sich im Auftrag der Bun-
desregierung der wichtigen

Aufgabe, die Gräber der deut-
schen Kriegs toten im Ausland
zu erfassen, zu erhalten und zu
pflegen. In seiner Obhut befin-
den sich heute mittlerweile 827
Kriegsgräberstätten mit etwa
zwei Millionen Kriegstoten in
45 Staaten. Mit den Zuwen-
dungen von 1,5 Millionen Mit-
gliedern und Spendern sowie
den Erträgen aus der Haus- und
Straßensammlung finanziert
der Volksbund etwa 90 Prozent
seiner Arbeit. 
Der SoVD Niedersachsen bittet
seine Mitglieder und alle ande-
ren Bewohner des Landes auf
diesem Wege, die Kriegsgräber-
fürsorge zu unterstützen. Spen-
den werden bei der Haussamm-
lung vom 12. bis 25. November
oder in Sammeldosen, die unter
anderem auch in einigen SoVD-
Geschäftsstellen auf gestellt
werden, entgegengenommen.

Nachruf
Der SoVD-Kreisverband Cel-
le trauert um sein langjähri-
ges Mitglied Maria Trull. 
Sie verstarb am 10. Septem-
ber 2007 im Alter von 93 Jah-
ren. 
Die Verstorbene war unter
anderem über Jahrzehnte als
Hinterbliebenenbetreuerin
und im Beirat für   Kriegsbe-
schädigte und Kriegshinter -
bliebene im Kreisvorstand tä -
tig. Maria Trull wurde 2002
zur Ehrenschriftführerin ge-
wählt und erhielt nach dem
Ehrenschild  2006 auch die
Ehrennadel für 55-jährige
Mitgliedschaft.  
Am 11. September 2003 wur-
de ihr die Verdienstmedaille
des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland ver-
liehen. 
Der SoVD Niedersachsen
wird Maria Trull ein danken-
des und ehrendes Andenken
bewahren.


